
Reportoge

Auf den Spuren der Nomoden
Eigenrlich ist der Teppich nur ein wichtiges Nebenprodukt. Zumindesl
in der Lebens' und Produktionsweise der Yürüken, der Hirten und
Nomoden, die seit Johrhunderten die Hochebenen des Tourus (südl.
TürkeiJ bewirtschoften. Im Zenlrum der täglichen Arbeit steht die
Butter- und Köseherstellung.
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Monches Schaf muss gemolken werden, bis der Kupferke.sse/ mif Milch gefulh ist.
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einer geogrophischen Gegebenheit: "Arob Ki-
ron" ist benonnt noch dem "Plolz, wo zum ersten
Mol die Arober gerochen wurden", "Kisil Tepe"
nqch dem "roten Hügel", "Dolgin Yurdu" heisst
"dos Lond des gedonklich lbwesenden". lm
Yoylo "Kisil Tepe" werden wir von den Yürüken
gonz herzlich empfongen. Die Frouen sind dobei,
die Schofe zu melken. Sie kennen iedes Tier beim
Nomen - und dqs bei mehr ols 300 melkfahigen
Schofen! lm Loufe der Toge, die wir mit
ihnen verbringen, erklören sie uns vie-
les über ihre Produktionsweisen.

Butter- und Köseherstellung

Hundert Schofe geben co. 20 kg Milch.
Dorous können etwo 2,5 kg Bufter und 5 kg Köse
hergestellt werden. Die Yürükin entrohmt die milch
mit einer hondbetriebenen Milchzentrifuge. Den
Rohm kocht sie ouf und sommelt ihn in einem
Geföss - gebutfert wird olle zehn Toge, d.h. erst,
wenn eine genügend grosse Menge beisommen
ist. Donn fiillt sie den Rohm in einen Ziegenleder-

s c h l o u c h  u n d

Der seporierte Rohm wird über
dem Feuer erwörmt.

Eine wichtige Neuerung: die Milchzentrifuge

Früher benötigte ein Monn für hunde* Milchtiere
eine kröftige Frou - heute konn sie mehr Tiere

geschont.

schüttelt ihn ouf
e inem Dre ibe in
eine holbe Stunde
long, so doss sich
die Molke von der
Butter obsondert.
Die Molke weist
bei dieser Herstel-
lungsmethode kei-
nen  Fe t tgeho l t
mehr ouf. Aufbe-
wohr t  w i rd  d ie
gewonnene Butter
in einer Ziegen-
oder  Schqfhout .
D ie  en t rohmte
Milch verorbeitet

die Frou töglich weiter zu Yoghurt und Köse.
Zuerst wird diese wie der Rohm über dem Feuer
erwörmt, durch die Beigobe von Yoghurt zum
Koogulieren gebrocht und donn in einen Leinen-
sock obgeftillt. Der so gewonnene Schofköse ist
öusserst feftorm. Aufbewoh* wird er wie die Butter
in einer Tierhout.
Der ouf der Sommerweide hergestellte Köse und
Butter dient den Yürüken im Winter zur Selbstver-
sorgung; die Überproduktion verkoufen sie im
Herbst quf dem Mörkten.
Die hondbetriebene Milchzentrifuge ist eine be-
deutende Neuerung im Leben der Nomoden und
wirkt sich nochholtig ouf ihre Lebensweise ous.
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Zum Aufbewohren fAllen die Yürüken Butfer und
Köse in Tierhöute

Die Lebensweise dieser Holbnomoden ist heute
stork geföhrdet. Wohl hot es ouf den Hochebenen
des Tourus genügend Plotz, doch bei den Winter-
quortieren on der Küste entstehen Probleme: Die
Weidemöglichkeiten wurden hier durch den no-
tionolen und internotionolen Tourismus sehr einge-
schrönkt.
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